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Eine soiche Schneise eignet sich tür einige Jahre als extensive Asungsflache, bel geringsten Kosten. Foto Archiv cz

Viele WIder sind heute, zu
mindest wührend eines Teils
s ]ahres, arm an geeignerer —

und vom Waidbesitzer auch to
lerierter — Asung, insbesondere
tür unsere Wiederkâuer.
Asungsflâchen sind angesagt.
Zunchst für die dringendsten
Bedürfnisse des Wildes, aber
auch zur Beobachtung. Wo es
keine attraktiue Asung gibt,
sind Rehe eher nur zufüllig
sichtbar.

Am Willen fehlt es meist nicht.
wohl aber an geeigneten Fl
chen. Huflg mangelt es auch
am Wissen um die Möglich
keit. unproduktive Restflüchen
zu nutzen. Viele Jager überse
hen kleine. extensive Flchen
einfach deshalb, weil sie glau
ben, ühnliche Ansprüche an
den Standort steflen zu müssen
wie die Landwirte. Dabej sollte
es bei Wildüsungsflichen über
haupt nicht auf besonderen
Massenertrag ankommen. Es
geht im Durchschnittsreuier. in
dem Rehwild als einzige Scha
lenwildart vorkommt. durch

aus ohne gröf3ere Flüchen. Im
Gegenteil. Eine Vielzahl exten

siv gepflegter k]einer Flchen
ist sicher besser als wenige in
tensiv bewirtschaftete, grof3e
Asungsflchen.

Viele Revierinhaher bemühen
sich mit ihren helfenden Gü
sten. bei den waldbesitzenden
Gemeinden oder Privatwald
besitzern um geeignete Flû
chen. Aber je kleiner die Be
sitzstruktur, umso schwieriger
wird es. Vv’er den Staat oder ei
ne Kommune als Verpchter
hat, tut sich in der Regel etwas
leichter.

In der lat verpflichtet ja be
reits das Bundesjagdgesetz den
Verpchter — soweit zumutbar
— Flüchen zur \‘erfügung zu
stellen. Das ist der Haken. Für
einen Bauern, der gerade em
oder zwei Hektar Wald sein Ei
gen nennt, ist das Abtreten von
1000 Quadratmeter Holzboden
eben nicht mehrzuzumuten.

V’er aber mit wachen und su
chenden Augen durch sein Re

vier geht, wird erstaunt sein,
wie viele nicht bewirtschaftete
Kleinflchen er findet. Nicht
wenige davon sind zur Schaf
fung extensiver Asung durch
aus geeignet. Hufig st jedoch
ahzusehen, daB eine jagdliche
Nutzung nur vorübergehend
sein kann. Etwa bei einem mo
mentan unbenutzten HolzIa
gerplatz, oder bei einem unbe
pflanzten Streifen entlang des
Weges. über den spter die
Traufste hüngen werden. oder
eine jetzt noch sonnige, in we
nigen Jahren aber beschattete
Flüche. Dafür entstehen aber
auch immer wieder neue.
Meist ist es nicht ganz einfach.
auch den zur fraglichen Flüche
gehörigen Besitzer zu ermit
teln. Soiche wohnen hüuflg
auch in einer ganz anderen Ge
meinde. Da hilft uns unter Um
stünden der zustindige Förster
sveiter. der die privat- oder
Körperschaftswaldungen forst
lich hetreut. Nicht selten beauf
sichtigt er die Waldparzellen
von hundert und mehr Besit
zern. Da gihi es gelegentlich

1 Verstindigungssehvieriokei
ten. v enn der .ler seine \Vün

sche vortrigt.
den dritten Weg links und

dann rechts ab. dort. wo die
Fichten anfangen...”. mit sol
chen Beschreihungen kommt
man selten weiter. Aber hier
hilft das Foto in Verbindung
mit der Revierkacte. Jetzi im
Sptsvinter sollten wir die Zeir
nutzen und uns um geeignete
Flüchen umsehen. Holzlager
plütze. Böschungen. Wegspit
zen, momentan unhenutzte.
gut helichtete Erdwege und
manch andere Flecken kom
men in Betracht. Sie werden fo.
tografiert!
Mit Hilfe eines Filzschreibert
lüüt sich auf den Bildern die in
Erwâgung gezogene F1che
einzeichnen. Auf der Rückseitt
haben Vermerke über Lage.
Gröl3e. Lichteinfall und sorge
sehene Maünahmen Platz
Noch besser ist es. die Foto’
auf dünne Kartons zu kleber
und die Vermerke auf derer
Rand anzubringen. Dame
schafft man sich eine recel
rechte Kartei mit allen poten
tiellen Asungsflichen seine
Reviers. iedes Bild erhlt eint
fortlaufende Nummer, die zu
dem in die Revierkarte über
tragen wird.
Und nun das Entscheidende
Mit Hilfe dieser Bilddokurncn
te ist es einfach. den entspre
chenden Grundstückseigentu
mer zu ertragen. Besonders ÎU

diejenigen. die em Revier net

ühernommen haben, sind so’

che Karteibilder eine groü
Hilfe. Zunüchst erkennt de

mutmal3liche Eigentümer an
hand des Bildes. ob es sich ufl

Jger mit der Kamera

Wïe man im Wald Flachen tür
Asungsverhesserung findet
Unproduktive Flâchen sind heute besondersim Wald selten. Bis dicht an die Wege wird

geptlanzt und an Rodung zur Schaffung von Asungsf lachen ist kaum zu denken.

Welche Möglichkeiten es dennoch gibt und wie man sie tindet, darüber berichtet

Kurt Schreiner in diesem Beitrag
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sein Grundstück handelt. Er
kann sich auch auf den ersten
Blick vorstellen. was ‘ir vor
haben. Meist bleibt uns so die
Ahsprache eines ..Lokaltermi

erspart.

Auch der Jagdvorsteher kann
uns aufgrund des Bildes viel
leicht den noch unhekannten
Besitzer nennen. Zumindest
aber der zustndige Förster ist
in der Lage, so und in Verbin
dung mit der ‘orgelegten Re
vierkarte Klarheit zu schaffen.
Und mit ihm sollten wir in je
dem Falle Rücksprache halten,
denn er weif3. weiche forstli
chen Mal3nahmen dort ver
mutlich in den nchsten Jahren
zu erwarten sind — ob sich Un

sere Arbeit lohnt.

Nicht selten wird er — unsere
geringen Ansprüche erken
nend — auch zustzliche Fl
chen anhieten. VieÏleicht auch
einmal am Wegrand etwas
groBzügiger auszeichnen, da

It Licht eintllt, oder nicht
..iehr überall gar so dicht an
den Weg pflanzen lassen.

\Ver in seine Kamera einen
Diafilm einlegen kann, solite
dies tun. Papierbilder lassen
sich heute billig aus Dias ko
pieren. Mit den Dias selbst
kann man aber gute .,PR” ma
chen. Etwa bei der Jahresver
sammlung der ]agdgenossen

schaft. Dort lâBt sich demon
strieren. was wir aus solchen
forstlich unproduktiven Rest
flchen alles zaubern. Da ver
den Anregungen freigesetzt.
nicht nur für das Waldrevier.

Und natürlich ist es sinnvoll in
einen solchen Vortrag auch ei
nige Dias einzubauen. die zei-
gen, was und wer alles von Un
seren Maf3nahmen (unserer
Arheit) provitiert. Da lâf3t sich
zeigen, daB unser Handwerk
durchaus Naturschutz sein
kann. wenn auch unsere Part
ner bereit sind, etwas mitzuhel
fen.

Es bedarf nicht allzu vieler
Worte. Bilder sprechen für
sich: Am Rande der kleinen
Asungsflche die Brennessel
mit dem Kleinen Fuchs, der sie
50 notwendig braucht. Oder
der Hase, der hier findet. was
ihm die rationalle Landwirt
schaft genommen hat. Oder
auch einfach einmal eine mit
braunem Wasser gefülite Trek
kerspur, aus der tausend Kaul
quappen wachsen. in einer
sonst ,.volldrainierten” Land
schaft.

Für den ]dger selbst entsteht
mit diesen Bildern aber auch so
eine Art bescheidener Revier
und Hegechronik. die in der
spteren Rûckschau immer
wieder Freude bereitet.

Montagen von EAW.

Dïe ïdeale
VerbïndungW
zwischen Waffe
und Zielfernrohr.

Sobald das Holz abgefahren ist, liegt der Lagerptatz wieder ür einige

]ahre ungenutzt — Hauptsache es gibt genug Licht am Boden, dann

wachst auch Wildsung.

Sorgfalt und Exaktheit sind die Prinzipien meiner

Forschungsarbeit. Oherfluich)iche Erkenntnisse

kann ich mir gar nicht leisten. Das ist mir 50

selbstverstiindlich gewoi-den. daï ich auch als

jigei- nur mit bester Ausrüstung ins Re\ier gehe.

Denn was nützt eigentlich die alleibeste Btichse

und das modernste Zielfemrohi- - ohne cme

prizise Montage sind beide zusammen wertios!

Deshaib lege ich Wet-t darauf. dat mcm Büchsen

macher auch bei der Montage-Arheit nut bestes

Material verwendet - das heigt. er montiert für

mich nut- EAW-Montagen von Ernst Apel.
foi-deni Sft hezile noch da5 EA W.l1ozz!a,qe-.lJciaÏzi au!

In tast jedem Revier gibt es derartige, forstlich ungenutzte FIchen.

Hier wachst noch problemlos WiIdackereintopf oder Kleegemisch.

D-8708 Gerbnmn-Würzburg

Telefon 0931-707191 • Fax 0931-707192

Telex 680119 eawd
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